
Ordensleben

Prof DomIinIcus eler OSB

|)Iie Generaloberin UnNd Jalı Rat
Inmerkungen aAUS kırchenrechtliche Sicht

00 IM Kloster WIC:  1ge Fragen he- erachte und In den Mönchsregeln rechtlich
handeln SInNd, rufe der Abt die (jemem- 1xlert wurde. Aussprachen In eiıner (Gemeıln-
schaft un lege selber dar, SCHalt siınd dem Wohl der klösterlichen Ge-
WdsS geht. Hat den Rat der Brüder GE- meılnschaft förderlich Wenn enedı VON
hört, überlege es heisich selbst un [ue, Nursıa In Kapıtel seiner die 1NnNDe-
WdS für zuträglicher halt Wır aben aber rufung des Brüderrats vorschreı und auf
deshalb bestimmt, ASS alle Z eratung die Mıtverantwortung er insıstiert, hält
einberufen werden, weıl der Herr Off einem Cile doch mıt IC auf das oströmische
Jüngeren Bruder offenbart, I0S das estie IS Staatskirchenrech der Leitungsfunktion
och sollen die Brüder ihren Rat IN erDe- des es innerhalb des Mönchskapitels fest
mMut un Bescheidenhei geben un sSıch Der Abt ist zuständig und verantwortlich für
NUC. unterfangen, ihre eigenen Ansıchten die Vorlage VOIN Traktanden und für die sach-
hartnäckig verteidigen (RB 3 1-d4) IC Information der Brüder, die ihrerseits

hre urc die Profess übernommene
Mıtverantwortung 1M Brüderrat WK era-

lesen kurzen Abschnitt aQUus der egel Lung und Zustimmung wahrnehmen sollen
des eılıgen ened1i möchte ich als Der Abt re die Verhandlungen und treffe

Überschrift ber meılne kirchenrechtlichen ach einem Prozess umsichtiger und kolle-
Ausführungen dem ema DIe General- Sialer Meınungsbildung eıne für alle Velr-
oberin und ihr KRat tellen DIieses Regelziıtat bindliche Entscheidun
vermiuittelt das Bild, dass schon se1ıt der Zeıt amı das Charısma des ates fruchtbar und
Benedikts und den frühen westlichen der Gottes rkannt werden kann, sınd
Mönchsregeln dıe Solidarıtä und erant- alle ZU Rat einzuberufen. Prıiımär seht CS

wortung er Klostermi1  jeder für wichtig MC „Standes- DZW. Bürgerrechte  66 oder
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auch demokratische Mehrheitsverhältnisse tont die Verhaltensweise der Beteiligten.“ Ka-
Innerhalb der Kirche und der kirchlichen pıte oder Rat können eine Entscheıidun

Nn1IC Jleine herbeıführen, aber s1e sindGemeinschaften sollte NIC In Kategorıen
VON Parteıen und Mehrheiten edacht WeTlr- urc inr oLum mafisgeblich ihr etel-
den, sondern ach einem Konsens esucht 1gt DIie für die Rechtsgültigkeit des sei-

zendenes notwendige nAnorun oder Zu-werden, der auUs dem irken des Gelstes In
allen 1ledern tammen soll stımmung ist unerlässliche Voraussetzung,
DIe sorgende Teilnahme aller Mitglieder e1- amı eıne Entscheidung uUurc den Oberen
LIET Gemeinschaft sSTLan dem enedi VOT wırksam getroffen werden kann.
ber 1500 Jahren VOTren und s1e sTe 1M
Blickfeld der nachkonziliaren Reformen des

ProblemskIızzOrdensrechtes Dıie sorgende Teilnahme a
ler Mitglieder Wohl des Instıtutes ZU

USAdrucCc bringen, ist die Aufgabe der Ka- Im Konvent eines OsTters Stan: der Verkauf
einer klösterlichen Immobilıie auf der ages-pitel und Käte In den geistlichen (Gemeıln-

Sschaiten und auf allen Ebenen der Instıtute rdnung der Ratssıtzung, der die Oberın
Nach Perfectae Carıtatıs sollen s1e das iN- hre drel Rätinnen eingeladen DIie Kon-

SLILULLONEN des betroffenen Instıtutes sahenen für die Leıtung anvertiraute Amt SEeWIS-
senhaft ausüben.“ Diese 1C die sich wäh- VOTVT, dass dıe Oberin dazu die Zustimmung
rend des I{ Vatiıcanums NIC. ohne 1der- ihrer Rätinnen hbedarf. Diese WIe De-
spruch und Schwierigkeiten durchgesetzt Sagt, 1M gegenständlichen Fall dreli, und W_

hat, ist In Cd)  S 633 GIC als Grundnorm für al- TeN nach ordnungsgemäls erfolgter Ladung
le Formen der Kapitel festgeschrieben worden: alle ZUr Sıtzung erschlenen. Nach einem aus-

führlichen Bericht der Cellerarın und des ZA0IGDIie Beteiligungs- DZW. Beratungsorgane
en die ihnen ubertragene Aufgabe Lreu eratun hinzugezogenen Steuerberaters,
ema den Vorschriften des allgemeinen ach einer ıtzıgen Debatte ber das Für und

er des Verkaufes kam es ZUT entsche1l-Rechts und des Eigenrechts eriullen
und auf hre Welse die or und Teilha- denden Abstimmung ıne atlın en  1e
he er Mitglieder für das ohl des Ban- sich der Stimme, dass insgesamt zwel
ZACH Instıtuts DbZw der Kommunıität aus- Stimmen abgegeben wurden. Von diesen
zudrücken. eJe eıne für den Verkauf der Immobilie und

eıne für die Ablehnung des vorliegenden An
Folgerichtig statuıert C  S 627 CIC, dass ach Lrages DIie Oberin erklarte daraufhın, dass
Vorschrift der Konstitutionen die Oberen e1l- ZWaT eıne ültige Abstimmung vorliege, aber
1eN eigenen Rat aben, dessen Hılfe s1e sich auIigrun der Stimmenthaltung, die VO

Numerus QqUOTUM abzuziehen sel, CS ke1-bel der UuSubun ihres mtes bedienen MUS-
SC  - el seht C5D, dies eingangs festzu- 1E  3 eindeutıgen Ergebrnis kommen könne.
tellen, NIC. das, Was WITr eute e_ DIie Oberin entschied er mıt ihrer Stim-

als Vorsitzende des ates die ent-stımmung“ Im gewerkschaftlichen Siınne
NeNNeN Überhaupt sollte 111all diesen Begrıff, scheidende Ya: und hbefürwortete den Ver-
der 1mM wirtschaftlich-sozialen Bereich ange- kauf der Immobilie

Es stellt sich die rage, ob das Verhalten der1edelt ist, MI In den Bereich des Ordens-
echtes transferieren. Oberin bel der Abstımmun als orrekt WeTlr-

Es cheint mIır sachgerechter, den Umstand ten Ist und somıt der Verkauf der Immobilie
Sültig ausgesprochen wurde, oder obder sorgenden eılhabe als „Mitwirkung“ e1In-

zelner Mitglieder Entscheidungsprozess entscheidender Verfahrensmänge die SUM-
verstehen. Der Begrıiff „Mitwirkung“ be- mung und amı der Verkauf nichtig sind.
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Kodikarische Grundlagen und Oberinnen erst dann ermöglicht werden,
Wenn die Grundlagen und die Auswirkungen

DIe kirchlichen Oberen und Oberinnen jeder dieser Handlungen aus der IC Drıtter, die
Ebene*, des Konvents, der Reglion, der selbst N1IC die Verantwortung für die Hand-
Provınz oder der Kongregationsebene MUS- ung tragen, mitbedacht sınd (Beratung) und
SeI ema Ca  3 627 bzw. 7El CIC eınen Rat gegebenenfalls für ee1ıgne oder Sut erach-
aben, der auch beırat, ONSUultTa oder Con- tet werden (Zustimmung). „Dı1ie Bel-
sılılum enannt wIrd. DIieser Rat ist ach der spruchsberechtigten sınd also auf den Obe-
rechtlichen Konstruktion und der Basıs In renN, MIC unmıttelbar aul die ecChtsge-
(62  S I2 GIC eın beispruchsberechtigtes meılnschaft hıngeordnet; dieser gegenüber
Gremium, das Handlungen der Oberin In der Obere selbst die Verantwortung Das
bestimmten Fällen Urc Rat ehör) oder Beispruchsrecht kann selinen Siınn [1UT dann
Zustimmung mitwirkt.> nter dem Fachter- behaupten, WEeNn die beabsichtigte andlun
mInus ‚Beispruchsrechte Drıtter“ verste des Oberen aus der IC der Berechtigten
der Gesetzgeber die den untergeordneten Or- hrlich ewerte und emgema deren Be-

und selbst blofsen Interessenten eINn- urteilung bekundetwird aJedoc dem Obe-
eraumte Befugnisse, bestimmten ren In Jjedem Fall dıe reıhel leiben INUSS,
Amtshandlungen einer kirchlichen Oberin handeln oder MI handeln, mussen
(Beispruchsgebundene®) NC die Hand- die Beispruchsberechtigten zugleıc die Be-
lungsweise der Zustimmung oder des ates eutung der Angelegenheit würdigen und,
mıtzuwirken. Dadurch wıird die Handlungs- WEenNnn die aCcC es erfordert, SOrg2sam
freiheit der Oberin entsprechend einge- Geheimhaltung wahren. 1es kann auch der
Schran. obwohl die Entscheidung darüber, ere VonNn sıch aus verlangen, ohne sıch da
ob der Rechtsakt esetzt wırd oder NIC. In mıt dem erdaCc. auszusetzen, unrechtmä-
der Verantwortung der Oberin alls Nd1IVv1dU- en HC auszuüben. DIe gegebenenfalls
alorgan bleibt.‘ Im Bereich der Ordensinsti- Seforderte Geheimhaltung dient 1M egen-
tute und Gesellschaften des Apostolischen teil dazu, eınen unrechtmälsigen K auf
Lebens haben mıt Rücksicht auf die die ves die Entscheidung des Oberen fernzuhalten.“®
bensumstände VON Menschen berührende Wird die Geheimhaltungs- oder Verschwie-
besondere Sıtuation die den Oberinnen genheitspflicht der Ratsmitglieder N1IC. e1N-
Seordneten Räte solche ausgedehnte Bel- sehalten, kann S unrechtmälsigem Pl
spruchsrechte (cann. 627 und 134 CIC) scheidungsdruck auf die Oberin In einer
Grundsätzlich aber Sılt, dass eın beispruchs- wichtigen klösterlichen Angelegenheit kom-
berechtigtes Gremium NIC eın SelbstZe- INEeE  S Kın Brechen der Geheimhaltungs-
staltendes Gremium ist. pflicht WLK Ratsschwestern SCAWAC. die
Diese beispruchsrechte In orm des VoLuUum un der Oberin nach Innen und Aufßen
deliberativum und des votum consultivum Wıe soll eıne Oberin kirchlichen erwaltun-
sınd die klassischen Mitbestimmungsrechte gen gegenüber eın berechtigtes Institutsin-
der Untergebenen, denen In nachkonzilia- eresse vertreten, Wenn urc Ratsschwes-
rer Zeıt eıne el anderer hinzugetreten tern den zustandıgen kirchlichen Stellen
SInd. Die atsache, dass der Rat eın Be1l- VOT sıgnalısiert wurde, dass der getroffene Be-
Sspruchsorgan Ist, bedeutet aller e1n- schluss 11UT sehr knapp gefallen sel und
schränkenden Handlungsfreiheit der Oberin, eigentlich NnIC. die Meınung der „einfachen
dass die Oberin allein das nıtlativrecht hat; Schwestern“ widerspiegle? DIe Verhand-
S1e ist Trägerin und Herrın des andelns lungsführung der Oberin wırd UrcC eın SOIl
Sinn der Beispruchsrechte Ist CS, dass be- ches Verhalten übermäfsig estört Gleich-
timmte Handlungen kirchlicher Oberen zeıtig 1en die Verschwiegenheitspflicht der
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Ratsmitglieder Je nach Lage des Falles und einstimmenden, Stellungnahme anzuschlie-
Gegenstandes der Entscheidun dem Schutz Isen, s1e soll jedoch NIC. ohne eınen ihrem Er-
des ulTes und der Persönlichkeits- INESSEI nach überwiegenden YUun! VON deren
rechte e1nes Betroffenen vgl 292() C),; der Stellungnahme, VOT em VON eıner übereıin-
Freimütigke1 und Unbefangenheit der Me1- stimmenden, abweichen vgl 1227 Z Z
nungsäuflserung innerhalb des ates, des Sprachlich drückt der eX lurıs Canonıicı
Stimmverhaltens einer Ratsschwester, WenNnn das ee auf or bzw. dıe nAnorun des
sS1e nıcht die Gewähr hat, dass die VOINl ihr DEe- ates 1L1UTr In seltenen Ausnahmefällen uUurc
aulerten Argumente oder edenken ME die Verwendung des Begriffes „Consılıum“
hinausgetragen werden. (z.B IA 021; 12992 CIC) dU>, meılstens

ÜUÜe eıne Wortverbindun mıt „audıre“.
DIie ere stimmt bel der Rechtsfigur „ANn-

rtien der eratun hörung des ate  64 MC mıt ab Der Be-
chluss des ates ist keine Entscheidung,

Grundsätzlich können olgende rten VOIN sondern rgebnıs einer eratung, dem die
Rechtshandlungen unterschieden werden: Oberin aber, WI1Ie Sesagt, N1IC folgen

die Oberin handelt alleine; braucht, sondern das sS1e als Grundlage iN-
dıie Oberin 111USS ihren Rat hören; 1er Entscheidun werten kann. Hıinsichtlich
die Oberin bedarf der Zustimmung ihres der NNOrun: des ates Uurc die Oberin ist
ates; dringend anzuraten, die In Cd  S 27 CIC dem
die Oberıin und ihr Kat handeln als Kollegium verbandseigenen ec eröffneten Möglıch-

keiten nutzen, dass hierfür NnIC NnOTL-
DIe Oberıin andelt alleiné wendigerwelse der Rat versammelt

werden 1INUSS 1es 11NUSS MI sleich Qe-
nter dieser Überschrift werden alle Rechts- schehen, dass die eratun 1M Kollegiıum
handlungen subsumiert, In denen die Obe- entfällt DG SenUugt, Wenn die Auffassung el-
rın auIigrun des allgemeınes Rechtes und Lier etwa abwesenden Ratsschwester auch
des Eigenrechtes keiner hörung oder Za brieflich, fernmündlich oder UuUrc sonstige
stimmung ihres ates bedarf, eın rechts- Kommunikationsmittel eingeholt werden
ullıges Handeln tätıgen Hıerunter fall- kann und Bestandtei der nAnorun des

ates urc die Oberin wird. Das Partikular-len 7. B all Jjene finanziellen Rechtsgeschäf-
te HIS einer bestimmten Höhe, ber die e1- oder Eigenrecht einer Gemeinschafi kann

Oberin nach Urteil des ates selbst verfü- diese anderen od]i der Ratseinholung VOT-

gen kann. Solche Summen und Angelegen- sehen, dass Ya des Vorbehalts der Not-
heiten ollten he]l der konstitulerenden SI1ıt- wendigkeit VOIN einer gemeınsamen era-
zung des ates festgelegt werden. tung und Beschlussfassung UG Abstim-

mung abgesehen werden kann. In 4A95
DIie nhorun des ates CIC hat das Rahmenrecht des eXeıne der-

artıge Sonderform als Möglichkeit beim Mis-
00 die Oberin ZU rechtsgültigen Han- s1ionsrat In Apostolischen Vikarlaten und
deln die nhörung des ales vornehmen Präfekturen ereıits kodifizier In den ApOS-
INUSS, handelt s1e UungQul1U WEn sS1e dies tolischen Vikarilaten und Präfekturen hat der

ar DZW. der Präfekt einen Rat bildenunterlässt S1e so1] die Meınung der Rats-
mitglieder N1IC. einzeln einholen, sondern aus wenıgstens drel Missıonspriestern, de-
sS1e möglichst einer sgemeınsamen Sıtzung Ken Urteil En In den WIC  1QCKCN Angelegen-
zusammenrutfen. el ist dıe Oberıin NIC. heiten, segebenenfalls brieflich, einzuholen
verpfIichtet, sıch ihrer, WEeNln auch über- hat
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DIe Zustimmung des rechtigten unentschieden 1e die Vorlage ist
wWIe Sesagt als abgewlesen erachten.

enol die Oberin agegen auIigrun des Zur Ya des Abstimmungsverhaltens der
allgemeinen Rechtes (z.B 638 H 647 SS Oberen innerhalb eines ates die Aapst-
u 665 1; 684 I' 06586 SS u\ 088 S 1 Kommıission Z authentischen ntier-
Z 690 SS Z (03; 726 Z A (4d4 Ik pretatıon des eX lurıs Canoniıcı
745 CIC) oder der Konstitutionen der Ge- 4.5.1985 olgende Anfrage beantworten
meılnschaft für eiıne Rechtshandlun die VATE Ob, WEln das CC festsetzt, dass der Obe-
stimmung des Rales, handelt s1e UNZUlL- ZAU! Setzen elınes es der Z
t1g, WE sS1e diese Zustimmung NIC. e1In- stiımmung irgendeines Kollegiums oder
seholt hat e1ines Personenkreises edürfe ach
Sprachlich wıird das Zustimmungsrecht orm des Cal  S I2 der ere selbst
NC die auseln „ C consensu“ oder „de das ecC habe, mıt den anderen seıne
CONSENSU  06 ZAU0 USAdrucCc eDraCc Es 1 Stimme abzugeben, wenıgstens ZUT Ent-
aber unabhängıg VOIN der Rechtshandlung scheidung eiıner Stimmengleichheit
des ates bel der zustandıgen Oberin, ob sS$1€e
nach der erteilten Zustimmung des ates die Die Antwort der Kommıissıon autete Nein.?
zustimmungspflichtige Rechtshandlun Worıin 1e 11UNMN die Brısanz der für die In Zl
vornımmt oder NIC S1e [11USS den Beschluss un bindenden definitiven PCGI-Ent-
NIC. 7A00 Ausführung ringen DIie Oberin scheidung? Sınd z.B 1L1UT ZWEe] Konsul-
bleibt also anders als z B bel Kollegialent- torınnen oder Rätinnen stiımmberechtigt,
Sche1ıdungen Herrın des rechtserheblichen dann bedarf die Oberin der Zustimmung De1-
Geschehens der. Dieser VO Rahmenrecht des Codex

zwelfellos intendierter Rechtsfolge 1E
Als NIC zufriedenstellend klar ezeich- eiıne Konstruktion zugrunde, derzufolge sich
en siınd IM eX lurıs Canonıicı und In e1N- Oberin und Rat als ZWEeI voneinander De-
zelnen Konstitutionen die Formulierungen, rennte Entscheidungsträger segenüber-
dass die Oberin „CUINMN SUO consilio“ (z.B In stehen DIe Oberin trifft die Entscheidung, der

697 5 699 1, 20 CIC) handelt Of- RKat hat das ecC der Zustimmung.
fen bleibt he]l der Wortwahl, ob In diesen Fäl-
len eın Beispruchsrech des ates Hand- Oberin und ONSUlta mussen also unter-
lungen der Oberin vorlıe oder ob In diesen schieden werden und folglich die unter-
Fällen eıne kollegiale Entscheidun QC- scheidenden rechtserheblichen Akte der
dacht ist, die Oberin also mıt ihrem Rat Oberin bzw. die beispruchsberechtigten Ak:
eın Kollegium bildet und als olches handelt te der ONSUITLa Voraus seht der Akt der
DıIe Oberin selbst stimmt ansonsten bel die- stimmenden oder MC zustimmenden Kon-
Sser Rechtsfigur ‚Cconsensu“ nıcht mıt ab SUu ESs der personlıche Akt der han-
DIie Lustimmung des ates 1E€ VOrTr hbeim elnden oder MG handelnden Oberin. Da-
Konsens der absoluten ehnrnel derer, die her kann es m.E nıcht dem Faktum kom-
anwesend SInd. Be1l Stimmengleichhe1 kann INEN, dass eın Rat 7 B eıne Novızın den
die Oberin die Aac mıt ihrer Stimme NnIC illen der Oberin ZUT Profess ulässt oder E1-
entscheiden, sondern die Vorlage Sılt als aD e Immobilie veräulsert, wogegen siıch die
elehnt enn ach 12 CI ist das Vor- Oberin ausgesprochen hat Die Zulassung
liegen des „CONSENSUS  66 verlan amı die ZUT Profess ist alleinıge aCcC der Oberin, die
Oberin gültig handeln kann. Be1l Stimmen- ZU rechtsgültigen Handeln die Zushim:-
Sleichheit wird aber eın olcher „CONSENSUS”“ mung ihres ates enotl DIe erIo ZAl-
NIC. erreicht, da der ille der Beispruchsbe- stimmung des beispruchsberechtigten ates
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Z Verkauf einer Immobilie oder dıie Was kollegiale AkteC Sıilt, WeNnnNn

Zustimmung ZUT möglichen Professable- NIC. 1Im ecCc oder In den atuten EeLIWAaS
QgungZ Zz1e keine Verpflichtung der Oberin anderes vorgesehen ist
ach sich, die betreffende Rechtshandlun 10@,  zum Verkauf einer Immobilie oder die  Was kollegiale Akte betrifft, so gilt, wenn  Zustimmung zur möglichen Professable-  nicht im Recht oder in den Statuten etwas  gung zieht keine Verpflichtung der Oberin  anderes vorgesehen ist:  nach sich, die betreffende Rechtshandlung  1E  tatsächlich auch vorzunehmen. Beispruchs-  2° bei anderen Angelegenheiten hat das  berechtigte Räte haben kein Recht, auf die  Rechtskraft, was bei Anwesenheit wenig-  Durchführung dessen zu dringen, wozu sie  stens der Mehrheit der Einzuladenden die  ihre Zustimmung gegeben haben. Die  absolute Mehrheit der Anwesenden be-  Zustimmung bildet zwar eine unerlässliche  schlossen hat; wenn jedoch nach zwei Ab-  Voraussetzung für ein gültiges rechtsge-  stimmungen Stimmengleichheit besteht,  schäftliches Handeln der Oberin, die Vor-  kann der Vorsitzende mit seiner Stimme  nahme oder Nichtvornahme des Rechtsaktes  den Ausschlag geben.  bleibt aber auch nach erteilter Zustimmung  Es ist zu dieser Bestimmung jedoch deutlich  eine Sache der Oberin in ihrem freien Er-  anzumerken, dass die Norm des can. 119 CIC  messen. Wer aufgrund der Konstitutionen  dispositives Recht ist und insofern nur dann  eine Erlaubnis oder eine Zustimmung gibt,  subsidiär Platz greift, wenn in den Statuten der  wird dadurch nicht selbst zur Oberin, die die  Gemeinschaften nichts anderes vorgesehen ist.  Rechtsakte zu setzen hat. Erlaubnis und Zu-  3.5. Der Rat als „Gremium eigener Art“  stimmung stellen keinen Auftrag an die das  Rechtsgeschäft tätigende Oberin dar, son-  dern bilden lediglich eine Voraussetzung,  Nicht unterlassen möchte ich im Rahmen der  damit diese rechtsgültig handeln kann. Nicht  zuvor dargestellten kodikarischen Regelun-  der Rat lässt einen Kandidaten zur Profess  gen den Hinweis auf eine in einigen Ordens-  zu, nicht der Rat verkauft rechtsgültig eine  gemeinschaften von der Religiosenkongre-  Immobilie im Namen des Institutes, sondern  gation wie auch gegenwärtig von der Kon-  die Oberin.  gregation für die Institute des geweihten Le-  bens geduldeten Konstellation, die den Char-  3.4. Die kollegiale Entscheidung  akter einer bereits hundertjährigen oder un-  vordenklichen Gewohnheit hat, derzufolge  Im Fall der kollegialen Entscheidung — und  Oberer und Rat ein „Gremium eigener Art“  nur in diesem — ist die Oberin Mitglied des  bilden, dessen Entscheidung zwar nicht den  Rates und sozusagen in den Rat eingebettet.  Charakter eines kollegialen Aktes haben  Sie ist dessen Vorsitzende und stimmt mit  (sonst könnte der Obere ggf. überstimmt  ab. Träger der Handlung ist in diesem Falle  werden und müsste eine von ihm gar nicht  das Kollegium als ganzes. Der Beschluss  beantragte Entscheidung durchführen),  muss mit der absoluten Mehrheit der Anwe-  wohl aber in der Weise getroffen werden, dass  senden gefasst werden (wobei im Fall des 699  der Obere entweder überhaupt mit abstimmt  $ 1 zur Gültigkeit mindestens vier Ratsmit-  oder zumindest bei Stimmengleichheit das  glieder anwesend sein müssen). Die Oberin  Dirimierungsrecht besitzt. Die Weitergel-  muss den Beschluss ausführen, auch wenn  tung dieser dem universellen Recht wider-  sie selbst z.B. gegen die Entlassung eines Mit-  sprechenden Sonderform des Abstimmungs-  gliedes gestimmt hat. Bei Stimmengleichheit  vorganges ist in der Literatur zum Ordens-  ist die Angelegenheit einer neuen Ab-  recht umstritten und widerspricht m.E. der  stimmung zu unterwerfen. Bleibt die  kodikarischen Regelung. In einem Kom-  Stimmengleichheit, kann die Oberin gemäß  mentar zu c. 127 CIC schreibt Helmuth Pree:  can. 119. 2° CIC mit ihrer Stimme die Sache  Spätestens mit der authentischen Interpre-  selbst entscheiden:  tation der PCI zu c. 127 CIC „sind die bis-  328tatsächlic. auch vorzunehmen. Beispruchs- 20 bel anderen Angelegenheiten hat das
berechtigte RKäte en kein e auf die Rechtskraft, Was bel Anwesenheiıt wen1$-
Durchführung dessen dringen, WOZU s1e STens der Mehrheit der Einzuladenden die
hre Zustimmung egeben en Die aDbsolute elnrnel der Anwesenden De-
Zustimmung bildet ZWarTr eıne unerlässliche schlossen hat:; WEl Jjedoch ach Zzwel Ab-
Voraussetzung für eın ultıges recChtsge- stımmungen Stimmengleichheıt esteht,
schäftliches Handeln der Oberin, die VoOr- kann der Vorsitzende mıt seıner Stimme
nahme oder Nichtvornahme des Rechtsaktes den Ausschlag en
bleibt aber auch ach erteilter Zustimmung ESs ist dieser Bestimmung jedoch eutlic
eıne a der Oberin In ihrem freien Er- anzumerken, dass die orm des Cd  S 119 GIC
essenNn Wer auIigrun der Konstitutionen dispositives ec ist und insofern L1UTr dann
eıne Erlaubnis oder eıne Zustimmung S1bt, subsidiär atz reıft, WenNnn In den atuten der
wird adurch MC selbst ZUT Oberin, die die Gemeinschaften nıchts anderes vorgesehen ist
Rechtsakte setzen hat Erlaubnis und Zl-

Der Rat als „Gremium eigener \e“stımmung tellen keinen Auftrag die das
Rechtsgeschäft tätigende Oberin dar, SOI-
dern bilden lediglich eıne Voraussetzung, ICunterlassen möchte ich 1mM Rahmen der
amı diese rechtsgültı handeln kann IC dargestellten kodikarıschen Regelun-
der Rat ass eıinen Kandidaten ZUT Profess gen den Hınwels auf eıne In einıgen Ordens-
Z  9 MI der Kat verkau rechtsgülti eıne gemeinschaften VOIN der Religiosenko  S
Immobilie 1Im Namen des Institutes, sondern gatıon wWIe auch gegenwärtı VON der Kon-
die Oberin sregatıon für die Instıtute des seweıhten Ive:

bens seduldeten Konstellation, die den Char-
DIEe kKollegiale Entscheidun er eıner ereıits hundertjährigen oder

vordenklichen Gewohnheit hat, derzufolge
Im Fall der kollegialen Entscheidung und Oberer und Rat eın „Gremium eigener
11UT In diesem ist die Oberin 1e€ des bılden, dessen Entscheidun ZWAaT NnIC den
ates und SOZUSsagen In den Rat eingebetLe Charakter eines kollegialen es en
S1e ist dessen Vorsitzende und stimmt mıt (SOonNs könnte der ere SSf. überstimmt
ab Träger der andlun ist In diesem werden und musste eıne VON iıhm gar NIC
das Kollegium als QanZzes. Der Beschluss beantragte Entscheidun durchführen),
I1NUSS mıt der absoluten ehrnel der NWEe- wohl aber In der Weise getroffen werden, dass
senden efasst werden (wobei iIm Fall des 699 der ere ntweder überhaupt mıt abstUumm

Z Gültigkeit miıindestens vier Ratsmıt- oder zumindest he]l Stimmengleichhei das
lieder anwesend se1ın müssen). DIe Oberin Diriımierungsrecht esitzt DIie Weitergel-
INUSS den Beschluss ausführen, auch WenNnn Lung dieser dem universellen ecCc wıder-
s1e selbst 7 B die Entlassung eines Mıt- Sprechenden Sonderform des AbstimmungSs-
lıedes estiımm hat Be1l Stimmengleichhei vorganges ist In der Lıteratur ZU Ordens-
ist die Angelegenheit einer Ab- recCc umstritten und wilderspricht m.E der
stimmung unterwerfen. Bleibt die kodikarischen egelun In einem Kom-
Stimmengleichheit, kann die Oberin ema mentar 27 CI® schre1i Helmuth ree
Cal  - 119 20 GE mıt ihrer Stimme die aCcC. Spätestens mıt der authentischen Interpre-
selbst entscheıden tatıon der PCI 12 GIC „Sind die DIS-
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weilen In (vom Apostolischen uhl! O_ mung oder NnNorun des ates getroffene
jerten) Konstitutionen verankerten Be- Rechtshandlung VO Apostolischen uhl!
stımmungen auflser Ya esetzt worden, die „heilen“ lassen. Hıerbei wiırd CS sich aber S1-
den Oberen be1 Beispruchsrechten mıt cher eine Angelegenheıt VOIN Srölßserer
1mm- und/’oder Dırımlerungsrecht aus- Bedeutung handeln mussen
statteten; ebenso diesbezügliche hundert-
ährıge oder unvordenkliche Gewohnheiten, DIEe Anzahl der Ratsschwestern
selbst dann, Wenn sich eın Duldungsa DEe-
mälfs CI Urc den zustandıgen Or- DIe Oberen mussen Cd  S 627 GCIC
dinarıus nachweisen 1e  S da eiıner olchen ihren Beırat en ach Norm der ONSTILU-
Gewohnheit spatestens seit der zıtierten tionen. DIiese mMussen emnach bestimmen,
thentischen Interpretation die rationabilitas welche Zahl VON Ratsmitgliedern eweıils
abzusprechen ist.‘“10 ist, WIe s1e este werden, ob S1€e
Bruno Primetshofer betont In eiıner Kom- ernannt oder ewählt werden. Dabei Ist CS

mentierung, dass In Jjedem eın ereıts ratsam, immer für eıne ungerade Zahl VON

hundertjähriges oder unvordenkliches Ge- Ratsmitgliedern Sorgen, damıit eıne mehr-
wohnheitsrecht UG eıne Ordensgemein- heitliche Entscheidun In zustiımmungSs-
schaft nachgewiesen werden musste, daf- pflichtigen Angelegenheiten zustande-

festhalten können. „Hierbei ist be- omm Als schwier1ig ist eıne Zusammen-
achten, dass, sofern tatsächlich ereıits hun- setzung des Generalrates erachten, WIe s1e
dertjähriges oder unvordenkliches Gewohn- In der Nr. 184 der Konstitutionen der St
heitsrecht vorlıe. dieses VO Franziıskusschwestern VOoN Vierzehnheiligen
MC automatisch aufßer Yra esetzt WIrd, statulert ist
sondern VON den Ordinarien WelI- „Der Generalrat esteht aus der General-
den kann, Wenn es den örtlichen und DE vikarın und dUus$s fünf weıteren Rats-
sönlichen Umständen entsprechend MI mM1  ledern DIe mMtszeı der Generalassis-
beseitigt werden kann @ CICLCH tentinnen eträgt sechs C

uUurc die ff1C10 In den Generalrat ent-
Nachtragliche Genehmigung sandte Generalvikarın und die Wahl VON fünf

weıteren Ratsschwestern sSTe der General-
DIie Kinholung der Zustimmung oder die An- oberin eın sechsköpfiger Rat gegenüber.
hörung eines ates UG die Oberin hat hbe]l Wenn auch In klösterlichen Gemeinschaften
beispruchsgebundenen Handlungen Natur- oft VO sgemeınsamen Konsens au  en
ema vorauszugehen. Ist dies MIC DEe- wird, kann eıne Serade Miıtgliederzahl In hbe-
schehen, Ist die andlun: als rechtsun- stiımmten Konstellationen Schwierigkei-
wırksam betrachten s1e MG eine ten führen. enn bel Stimmengleichheit,
nachträgliche, sel 65 ausdrückliche oder ST1 Sılt he]l zustimmungSspfilichtigen AN-
schweigende Genehmigung eheıilt wird, ist gelegenheiten die aAC als abgelehnt, da s1e
1ImM Gesetz und den meılsten klösterlichen Sta- UK die Generaloberin NIC. entschıeden
uten MIC Sesagt, darf aber wohl dann werden kann. Um diesem Fall vorzubeugen,
ommen werden, wenn die Ratsmitglieder sollte INan bel der Beschreibun des ene-
dus freien Stücken mıt der VON der Oberin ralrates In den Konstitutionen eıne ungera-
allein setroffenen Verfügung einverstanden de Miıtgliederzahl wählen und wachsam se1n,
sınd („Volenti ON fit inlurla“). Wenn aber die ob ÜK ex-officı0-Mitglieder eine serade
Ratsschwestern In einem olchen Fall hre Miıtgliederzahl entstehen könnte, Wenn diesen
Zustimmung oder ihren Rat Döswillıg Ver- volles Stimmrecht 1ImM Rat eingeräumt wird.
welgern, kann der ere eıne ohne Zustim- Dagegen beeinträchtigen Stimmenthal-
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Lungen, WIe s1e 1ImM der VOIN mır vorgelegten Schlussbemerkung
Problemskizze enthalten SINnd, das ustande-

1e 1ImM eX lurıs Canonicı VOIN 1983 Inkommen eıner Entscheidun NIC da
Stimmenthaltungen sich WIe negatıve St1m- 627 mıt ]® auf die „Instituta vitae
[E auf das rgeDnıs auswirken. consecrata“ und „SJOClatates vitae apostoli-
ema (Szl  S O27 GIC hat das Eigenrecht Cae  c statulerte Forderung, dass ede Oberin
hier mMussen CS N1IC. die Konstitutionen eıinen eigenen Rat en soll, ist m.E eın
se1ın, sondern auch die Ausführungsbestim- USAdrucCc der wechselseitigen Verwiesenheit
mungen, die der Autorıtät des Generalkapi- der personalen und umfassenden Ver-
tel unterliegen bestimmen, In welchen antwortun der Oberin für das Wohl ihres In-

SL1LUTLES einerseılts und andererseits ihrerFällen, aulser denen, die 1mM allgemeınen
ecCc vorgeschrieben sind, Zustimmung Einbindung In den semeılnschaftlichen Kon-
oder nNnorun des ates Z Gültigkeit des text Gleichzeıtig werden die beispruchsbe-
andelns erforderlic ist rechtigten Ratsschwestern ihrerseits In die
Der eX lurıs Canonicı mMa bezüglich Verantwortung für die Gemeinscha DC=-
der Räte dazu, be]l deren Einrichtun und LLOTINIMNEN Das ihnen zugewlesene Bel-
Ausgestaltung, De]l der formalen Gestal- spruchsre: 1en dazu, die Objektivität,
tung Zahl der Ratsmitglieder) und den Kom- Ausgewogenheıit und Sachlichkeit wichtiger
petenzzuwelsungen welse ernun walten Entscheidungen ihrer Oberin gewährleIls-

lassen; die Art ihres Vorgehens, das ten, und eisten s1e einen Schutz-Diens
praktische Handeln, „soll mıt Wesen und Wıllkür, Einseıltigkeiten, verkürzte
WEeC des Verbandes In InKlan stehen, WIe Sichtweisen, Irrtümer und Voreiligkeit der
(l  S 633 GIC ausführt 1es ist ohl Oberin amı kommen dem Rat eiıner (j@e=

verstehen, dass die konkrete Ordnung neraloberin aber IMI sehr ONTrOlUL- und
praktikabe leiben soll und NnIC ( Aufsichtsrechte Z „sondern In erster Linıe
adeinstrument ausgebaut och VOIN seinen ZWEI verschiedenartige und verschiedenge-
1ledern In olchem Siınne mi1issverstan- WIC. Instrumente der e1ilhabe der
den werden darf.‘“l12 kırchlichen Leıtung und Mıtverantwortlich-

keit 15V Art S Z und 2) bel
sleichzeitiger Wahrung der persönlichen
Verantwortlichkeit des Oberen.“
Lassen S1e mich diese kirchenrechtlichen
Anmerkungen mıt ZWE] Sprichwörtern kurz
und bündıg abschliefßsen „Tu es mıt Rat,
dann brauchst du nach der Tat nıichts De-
reuen.“ (RB OA)) und „WOo eSs eratun:
e da scheitern dıe läne, viele atge-
ber SINd, Sibt CS Erfo Spr 15,22
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Der Vortrag wurde 10 November 2000 auf der 1985 Y Vgl dıe Annotatıones ZU
Gründungsversammlung der UISG Konstellation ben genannten Responsum der PCI-Kommission
Kuropa Central In Vierzehnheiligen e  al- VOIN Urrutia, In PerRMCL 1985 617-623
ten DIiese Interpretation beruht auf der 1INSIC| Aass

der ere ema: 127 CI nıcht dem Del-143 „Die Kapıtel und Räte sollen das ihnen für spruchsberechtigten ÄKreıs angehört, Ja VonNn Rechtsdıe Leıtung anvertraute Amt gewissenhaft ausüben
und Je auf ihre Weilse die sorgende Teilnahme aller nıcht angehören kann, sofern dıe KIN-

Mitglieder Wohl des ganzen InstitutsZ Aus- holung VOIN Beispruchsvolten seht Der Obere annn
sich Ja nıcht selbst beratendruck bringen.“ Vgl Henseler, DIe sorgende Teil-

nahme aller Wohl des ganzen klösterlichen Ver- 10 Pree, IN Z
bandes (Perfectae Carıtatis 14, In 1982 4A23

Primesthofer, Ordensrechtlich Vermögensver-429)
waltung, In Handbuch des Vermögensrechts der

Berzdorf, R DIie Mıtwirkung der Mönchskapitel katholischen Kırche unter besonderer Berücksich-
der Leıtung ihres Klosters, In Höhl, Hrsoh. Ius tiıgung der Rechtsverhältnisse In bayern und Os-
el historlia, Festschrift Weigand, Würzburg 1989, terreich, hrsg Hans Heimer|! und Helmuth Pree,
397-409 Regensburg 1993, 488 Vgl uch JTorres, nter-

pretatzıone autentica de1 cCanon1ı reguardantı la VI-Gemäfs CafTll. 620 IC werden als ‚Höhere Obere“ Je-
bezeichnet, die das NSULU der eıne Pro- Lla CONSsaCrata, In Informationes 1988

1N7Z der einen ihr sleichgestellten Teıil der eıne 2(4-291, insb.D
rechtliche selbständige Niederlassung leiten, eben- Aymans-Mörsdorf, Kanonisches Recht: Lehrbuch

deren Stellvertreter. Dazu kommen der Abtpri- aufgrund des Codex lurıs Canonıicı, Paderborn
INas und der ere eıner monastischen ongrega- Bd 1997), 653
t1on, die jedoch nıcht die Vollmacht aben, 13die das allgemeine Recht den höheren Oberen Pree, In: Z I Tree betont daher uch fol-
el Vgl azu Henseler, Ordensrec Cd]  > 620, Serichtig, ass die Funktion Von Beispruchsbe-
In Münsterischer Kommentar ZU Codex lurıs (Ca= rechtigten sich grundlegend unterscheidet Von Je-
NONICI, hrsg aus Lüdicke, Sonderausgabe, ES- 11eT eines Sachverständigen, der ZWAaT uch seıne
Sen 1984 it. Sachkenntnis beizubringen hat, jedoch ber die HX-

pertise hınaus In keinem ekklesiologisch relevan-
Vgl Henseler, DIie Mıtbestimmungsrechte der ten Mıtverantwortungszusammenhang miıt dem
Mitglieder zentralistischer klösterlicher Verbände Superl10r ste

den verbandsınternen Leitungsaufgaben ın der
Zeıt ach dem IL Vatiıcanum: Grundlegung, Be1-
spiele und Leitlinien, Si: Ottilien 1980 MThSt
11/40]
Der Codex benutzt In diesem Canon den Begriff des
„Superior“ und umschreibt damit alle mıt 1IrCN-
lıcher Leıtungsautorität iIm „forum externum“ aus-

gestatteten Individualorgane, sowohl 1Im Rahmen
der hierarchischen als uch Im Rahmen der OYT-
densrechtlichen Strukturen, dıe Ordinarien (
134 CIC) die Yalaten C 295 CIC) und die Oberen
Von „Instituta vitae consecratae“ und „S0CIletates
vitae apostolicae“, SOWIE deren Stellvertreter Vıka-

Vgl azu alser, DIie Rechtshandlung 1Im Kat
nonischen Recht. hre Gültigkeıit und Ungültigkeıit
Semäfs dem Codex Iurıs Canonıi1cl, Göttingen 1994,
B3

Vgl Pree, In: WZ
Aymans-Mörsdorf, Kanonisches Recht Lehrbuch
aufgrund des Codex lurıs Canonıicı, Paderbornu
Bd 1991), 374 Vgl uch Pree, ıIn 2
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